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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LIV. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIV. Jahrgang.

Nr. 5. Basel, 1. Februar. 1»08.
Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlnngen Bestellungen an.

Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.
Verantwortlicher Bedaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Ueber das neue Exerzierreglement für die Infanterie. — Uebertritt der Oberleutnants in die
Landwehr. — Ein Mittel zur Verbesserung des Infanteriefeuers Im Gefecht. — Eidgenossenschaft: Bundesrats-
beschlu88. Bekanntmachung. — Ausland: Frankreich: Beförderungen 1908.—Vereinigte Staaten von Amerika :

Verstimmung der Truppe.

Heber das nene Exerzierreglement
for die Infanterie.

Von F. Gertsch.

Das neue Wehrgesetz darf uns für unsre

Truppenausbildung nicht allein den Nutzen
bringen, der sich aus der Verlängerung der
Rekrutenschule und aus den jährlichen
Wiederholungskursen von selbst ergibt. Das

neugewonnene Kapital muss uns bedeutend mehr

eintragen.
Bisher haben wir uns mit Ausbildung und

Fechtweise schlecht und recht durchgeschlagen.
Wir suchten es, so gut es ging, den andern

Armeen gleichzutun und mussten zufrieden sein,
wenn wir etwas erreichten, das dem Vorbilde
äusserlich ähnlich sah. Das kann uns in Zukunft
nicht mehr genügen. Die militärischen
Eigenschaften unsres Volkes befähigen uns zu besserem.

Wir sind jetzt imstande, unsre eignen Wege zu
gehen. Wenn wir den festen Glauben daran
haben und auf der ganzen Linie, von der
Schiessausbildung der Rekruten bis zur Führererziehung,
mit der Energie der Ueberzeuguug danach streben
wollen, so können wir mit der Zeit zu einer
Fechtweise gelangen, die einer wesentlichen

Vermehrung unsrer Streitkraft gleichkommt.
Das ist eine Fechtweise, die alles starr Dogmatische

und daher manche unzeitgemässe, wenn
auch liebgewonnene Ueberlieferung abgestreift
hat. Die Eanonenfuttertaktik, die an Hand der

Ereignisse entschwundener Zeiten berechnet, wie

grosse Verluste zu erwarten seien, um dann

leichtherzig entsprechend viele Menschen auf
engem Räume einzusetzen, muss aufgegeben
werden. Bei dieser Rechnung kommen wir
immer zu kurz. Mit der fortschreitenden Ver- '

besserung der Ausbildung und Vermehrung der

Dienstgowohnheit wird sich der Kampfwert der

Truppe allmählich so steigern, dass wir imstande

sind, mit verhältnismässig geringen Kräften weite
Räume zu belegen. Nicht tiefe, sondern breite
Gliederung muss unsre Losung sein, ohne ängstlich

die Fronten abzumessen, die dadurch
entstehen. Die Unterstützung der Kampflinie soll
nicht von hinten erfolgen, sondern von der Seite,
durch die Einwirkung auf Flanken und Rücken
des Gegners. Ausgebrannte Schützenlinien zu

verstärken, vermehrt unnötigerweise die
Verluste. Grosse Fronten sind nur einer untüchtigen

Truppe gefährlich. Einer tüchtigen
erleichtern sie den Sieg. Aus grossen Fronten
wächst von selbst die Ueberflügelung des

Gegners heraus, entsteht Umfassung und

Umgehung, sofern die Führer tüchtig sind, vom
Geiste der Offensive belebt und unternehmend.
In grossen Fronten liegt die wahre Kunst der

Führung, die im modernen Kampfe den Erfolg
verbürgt.

Diese Kunst der Führung müssen wir uns nun
erwerben. Doch wohlverstanden, ohne Schema.
Es gibt kein Schema, um den Feind zu schlagen,
kein bestimmtes Verfahren, das den Sieg bringt.
Die Form ist an und für sich ganz bedeutungslos.
Auf den Geist kommt es an, der zu der Form

geführt hat. In grossen Fronten liegt der Ausdruck
des starken Willens zur Offensive. Denn sie

ergeben sich aus dem Bestreben, die ganze Kraft
einzusetzen, daraus dass man nicht dem Dogma
zuliebe starke Reserven zurückbehält. Auch die

grossen Fronten dürfen nicht dogmatisch
angewandt werden. Nicht der Lehre zuliebe, nicht
aus Prinzip und ohne Prüfung der Sachlage.
Aber anzustreben sind sie immer und überall.
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